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(54) ROHR- UND KANALREINIGUNGSMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine (1) mit einer innerhalb eines Gehäu-
ses (5) angeordneten Antriebsanordnung (2) mit einem
Elektromotor (3). Durch das Gehäuse (5) und die An-
triebsanordnung (2) ist eine Reinigungsspirale hindurch-
führbar und von dem Elektromotor (3) antreibbar. An ei-
ner Batterieaufnahme (9) ist eine Wechselbatterie (10)
zur Versorgung des Elektromotors (3) lösbar festlegbar.
Die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) weist einen
Batterieschacht (11) auf, der sich zwischen zwei
Schachtöffnung (13, 14) erstreckt. Die Schachtöffnun-
gen (13, 14) sind derart zu auf einander gegenüberlie-
genden Oberflächenabschnitten des Gehäuses (5) aus-
gebildeten Schachtausnehmungen (17) ausgerichtet,
dass die Schachtöffnungen (13, 14) und die Schachtaus-
nehmungen (17) im Wesentlichen deckungsgleich sind,
wobei durch eine Schachtwandung (16) das Schachtvo-
lumen (15) von einem Gehäusevolumen (4) abgetrennt
ist. Die Batterieaufnahme (9) ragt zumindest abschnitts-
weise in das Schachvolumen hinein. Die Batterieaufnah-
me (9) und der Batterieschacht (11) sind so aneinander
und an die Wechselbatterie (10) angepasst, dass die
Wechselbatterie (10) durch zumindest eine der Schacht-
öffnungen (13, 14) hindurch zumindest abschnittsweise
in das Schachtvolumen (15) einführbar und bestim-
mungsgemäß an der Batterieaufnahme (9) festlegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine die eine Antriebsanordnung mit einem
Elektromotor, sowie ein Gehäuse aufweist, wobei die An-
triebsanordnung innerhalb eines Gehäusevolumens des
Gehäuses angeordnet ist, wobei die Antriebsanordnung
und das Gehäuse so aneinander angepasst sind, dass
eine Reinigungsspirale durch das Gehäuse und die An-
triebsanordnung hindurchführbar und von dem Elektro-
motor antreibbar ist und wobei die Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine eine Batterieaufnahme aufweist, an
der eine Wechselbatterie lösbar festlegbar ist, sodass
die Wechselbatterie elektrisch leitend mit Kontakten der
Batterieaufnahme in Verbindung bringbar ist, wobei die
Batterieaufnahme so mit dem Elektromotor verbunden
ist, dass der Elektromotor von der Wechselbatterie mit
Energie versorgbar und durch diese Energie antreibbar
ist. Die Antriebsanordnung weist ein drehbar gelagerten
Klemmbackensystem zum klemmenden Festlegen einer
Reinigungsspirale auf. Das Klemmbackensystem wird
während des Reinigungsbetriebs der Rohr- und Kanal-
reinigungsmaschine durch den Elektromotor der An-
triebseinrichtung in eine Drehbewegung versetzt und das
Klemmbackensystem ist mittels eines Handhebel betä-
tigbar. Die Reinigungsspirale ist dann klemmend in dem
Klemmbackensystem festgelegt, wenn der Handhebel
betätigt ist, so dass dadurch die Reinigungsspirale in eine
Drehbewegung versetzt wird.
[0002] Derartige Rohr- und Kanalreinigungsmaschi-
nen werden beispielsweise zur Beseitigung von Ver-
schmutzungen in Rohrleitungssystemen verwendet.
Hierzu wird die üblicherweise mehrere Meter lange Rei-
nigungsspirale so in der Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine angeordnet, dass sie durch Betätigung des Hand-
hebels mittels des Klemmbackensystems in Rotation
versetzbar ist.
[0003] Fortschritte in der Akkumulator- und Batterie-
technik der letzten Jahre haben es ermöglicht, dass eine
Vielzahl von elektrisch betriebenen Maschinen und
Werkzeugen, beispielsweise Bohr-, Schleif- und Trenn-
werkzeuge, mittlerweile auch in leistungsfähigen Varian-
ten ohne Netzanschluss zur Verfügung stehen. Auch im
Bereich der Rohr- und Kanalreinigungsmaschinen sind
mittlerweile batteriebetriebene Ausführungsformen be-
kannt und verfügbar.
[0004] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Ausführungsformen batteriebetriebener Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschinen befindet sich die Batterieauf-
nahme an einer Außenseite des Gehäuses. Teils ragt
die an der Batterieaufnahme festgelegte Wechselbatte-
rie von dem Gehäuse hervor, teils ist die Wechselbatterie
vollständig oder teilweise in einer in das Gehäuse ein-
gebrachte Vertiefung versenkt.
[0005] Bei denjenigen Varianten der aus dem Stand
der Technik bekannten Rohr- und Kanalreinigungsma-
schinen, bei denen die Wechselbatterie von dem Gehäu-
se vollständig oder teilweise hervorragt, ist nachteilig,

dass die Wechselbatterie einen Fremdkörper darstellt,
der in Arbeitswege der die Rohr- und Kanalreinigungs-
maschine bedienenden Person hineinragt. Hierdurch ist
sowohl ein Risiko von Beschädigungen der Batterieauf-
nahme und der Wechselbatterie als auch ein Risiko von
Verletzungen der Person erhöht. Weiterhin ist nachteil-
haft, dass die Wechselbatterie Umwelteinflüssen, insbe-
sondere Verschmutzungen und Flüssigkeiten, ausge-
setzt ist. Die beschriebenen Rohr- und Kanalreinigungs-
maschinen werden häufig an Orten verwendet, an denen
schlechte hygienische Bedingungen herrschen, bei-
spielsweisen in oder in der Nähe von Abwasserkanälen.
Prinzipbedingt kommt es beim Einsatz dieser Maschinen
mit hoher Wahrscheinlichkeit dazu, dass Teile der Ma-
schine verschmutzt werden.
[0006] Wechselbatterien im Bereich der Elektrowerk-
zeuge sind häufig als Systembatterien ausgelegt, sodass
eine Wechselbatterie mit einer Vielzahl verschiedener
Werkzeuge verwendbar ist. Darüber hinaus werden die
Wechselbatterien in der Regel an separaten Ladestati-
onen geladen. Sowohl bei der Verwendung der Wech-
selbatterie in einem weiteren Elektrowerkzeug als auch
beim Laden der Wechselbatterie an der Ladestation, sind
übermäßige Verschmutzungen der Wechselbatterie, wie
sie bei einer von dem Gehäuse hervorragenden Wech-
selbatterie beim Betrieb der Rohr- und Kanalreinigungs-
maschine mit hoher Wahrscheinlichkeit auftreten, uner-
wünscht.
[0007] Das Problem der Verschmutzungsexposition
ist auch mittels eines vollständigen oder zumindest teil-
weisen Versenkens der Wechselbatterie in dem Gehäu-
se der Rohr- und Kanalreinigungsmaschine nicht befrie-
digend lösbar, da die üblicherweise flüssigen bis zähflüs-
sigen Verschmutzungen, denen Rohr- und Kanalreini-
gungsmaschinen bei ihrer Verwendung ausgesetzt sind,
dazu neigen, auch in Ritzen und Spalte zu kriechen.
[0008] Als Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
es daher angesehen, eine Rohr- und Kanalreinigungs-
maschine zur Verfügung zu stellen, bei der das Risiko
von Verschmutzungen der Wechselbatterie verringert
ist.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dadurch gekennzeichnet, dass die Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine einen das Gehäuse durchdrin-
genden Batterieschacht aufweist, wobei der Batte-
rieschacht ein sich zwischen einer ersten Schachtöff-
nung und einer zweiten Schachtöffnung entlang einer
Längsachse des Batterieschachts erstreckendes
Schachtvolumen und eine das Schachtvolumen parallel
zu der Längsachse umlaufende Schachtwandung auf-
weist, wobei die Schachtöffnungen derart zu auf einan-
der gegenüberliegenden Oberflächenabschnitten des
Gehäuses ausgebildeten Schachtausnehmungen aus-
gerichtet sind, dass die Schachtöffnungen und die
Schachtausnehmungen im Wesentlichen deckungs-
gleich sind, wobei durch die Schachtwandung das
Schachtvolumen von dem Gehäusevolumen abgetrennt
ist, wobei die Batterieaufnahme zumindest abschnitts-
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weise in das Schachvolumen hineinragt und wobei die
Batterieaufnahme und der Batterieschacht so aneinan-
der und an die Wechselbatterie angepasst sind, dass die
Wechselbatterie durch zumindest eine der Schachtöff-
nungen hindurch zumindest abschnittsweise in das
Schachtvolumen einführbar und bestimmungsgemäß an
der Batterieaufnahme festlegbar ist. Durch eine derartige
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine ist der Schutz der Wechselbat-
terie vor Verschmutzungen durch den Batterieschacht
und das den Batterieschacht umgebende Gehäuse der
Rohr- und Kanalreinigungsmaschine erhöht. Besonders
gegenüber Verschmutzungen, die von einer Oberseite
der Rohr- und Kanalreinigungsmaschine her kommen,
ist durch diese Ausführungsform ein verbesserter Ver-
schmutzungsschutz erreichbar.
[0010] Um einen Schutz vor Verschmutzungen zur er-
höhen, die ihren Ursprung im Bereich der Reinigungs-
spirale haben, ist es bei einer vorteilhaften Umsetzung
des Erfindungsgedankens vorgesehen, dass die Längs-
achse des Batterieschachts quer zu einer Drehachse der
Reinigungsspirale ausgerichtet ist. Dadurch, dass der
Batterieschacht quer zu der Drehachse der Reinigungs-
spirale angeordnet ist, ist das Risiko dafür, dass von der
Reinigungsspirale abgeschleuderte Verschmutzungen
durch eine der Schachtöffnungen in den Batterieschacht
eingetragen werden, verringerbar.
[0011] Darüber hinaus sind die parallel zu der Dreh-
achse der Reinigungsspirale ausgerichteten Abschnitte
des Gehäuses der Rohr- und Kanalreinigungsmaschine
üblicherweise geringeren Verschmutzungsmengen aus-
gesetzt, sodass diese in der Regel weniger verschmutzt
sind, als diejenigen Abschnitte des Gehäuses, durch die
beispielsweise die Reinigungsspirale hindurchgeführt
ist. Hierdurch wird erreicht, dass das Risiko dafür, dass
durch die Person bei einer Interaktion mit der Wechsel-
batterie, beispielsweise beim Ein- und Ausbauen der
Wechselbatterie, Verschmutzungen in den Batte-
rieschacht eingetragen werden, verringert ist.
[0012] Bei einer vorteilhaften Umsetzung des Erfin-
dungsgedankens ist vorgesehen, dass der Batte-
rieschacht parallel zu einer Aufstandsebene angeordnet
ist, wobei die Aufstandsebene durch Aufstandspunkte
definiert ist in denen die Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine bei Ihrer bestimmungsgemäßen Verwendung auf
einem Untergrund aufsteht.
[0013] Als parallel im Sinne der vorliegenden Erfindun-
gen werden alle Ausrichtungen des Batterieschachts be-
trachtet, die einen Winkel von weniger als 10° zwischen
der Aufstandsebene und einer Mittelline des Batte-
rieschachts aufweisen. Die Mittellinie des Batte-
rieschachts verläuft durch die Flächenschwerpunkte der
jeweils von den Schachtöffnungen umfassten Schacht-
öffnungsflächen. Es ist also ebenfalls möglich und erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass der Batterieschacht ein
Gefälle aufweisen kann. Besonders bevorzug steigt der
Batterieschacht von beiden Schachtöffnungen her, in
Richtung der Batterieaufnahme an, sodass er, ausge-

hend von der Batterieaufnahme, nach zwei Seiten ein
Gefälle aufweist. Durch diese Ausgestaltung des Batte-
rieschachts der erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine wird erreicht, dass das Risiko für das
Eindringen von flüssigen und zähflüssigen Verschmut-
zungen in den Batterieschacht verringerbar ist und even-
tuell dennoch eingedrungene Verschmutzungen leichter
entfernbar sind bzw. selbsttätig abfließen.
[0014] Bei einer vorteilhaften Umsetzung des Erfin-
dungsgedankens ist es vorgesehen, dass der Batte-
rieschacht zumindest abschnittsweise als ein separates
Bauteil ausgebildet ist. Der so ausgebildete Batte-
rieschacht kann einfach an verschiedene Anforderungen
angepasst und bei entsprechender Anpassung an wei-
tere Bestandteile der erfindungsgemäßen Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine auch einfach ausgetauscht wer-
den, beispielsweise im Falle von Verschleiß und/oder Be-
schädigung. Bei einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalreini-
gungsmaschine ist es vorgesehen, dass der Batte-
rieschacht einstückig ausgebildet ist, beispielsweise in-
dem er mittels eines Spritzgussverfahrens, oder durch
ein umformendes Fertigungsverfahren hergestellt ist.
Hierdurch ist insbesondere eine nahtlose Herstellung der
Schachtwandung ermöglicht, durch die eine Verschmut-
zungsneigung des Batterieschachts verringert und der
Batterieschacht leichter zu reinigen ist.
[0015] Der Batterieschacht kann insbesondere aus
Kunststoff, aus Metall und/ oder einem Verbundmaterial
hergestellt sein.
[0016] Bei einer vorteilhaften Umsetzung des Erfin-
dungsgedankens ist es vorgesehen, dass die Rohr- und
Kanalreinigungsmaschine im Bereich der ersten
Schachtöffnung ein erstes Übergangselement und/ oder
im Bereich der zweiten Schachtöffnung ein zweites Über-
gangselement aufweist, wobei die Übergangselemente
sich jeweils entlang der ihnen zugeordneten Schachtöff-
nung erstrecken und sowohl mit der jeweiligen Schacht-
öffnung als auch mit der der jeweiligen Schachtöffnung
zuordenbaren Schachtausnehmung des Gehäuses und/
oder einem benachbart zu der Schachtausnehmung an-
geordneten Oberflächenabschnitt des Gehäuses in
Wirkverbindung gebracht und/ oder bringbar sind. Dabei
ist vorteilhafterweise insbesondere vorgesehen, dass die
Übergangselemente Mittel aufweisen, durch die die
Übergangselemente bestimmte funktionale Eigenschaf-
ten erhalten. So ist es beispielsweise möglich und erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass eines der Übergangse-
lemente Detektionsmittel für Flüssigkeiten aufweisen
kann, sodass das Eindringen von Flüssigkeiten in den
Batterieschacht mittels des Detektionsmittels erkennbar
ist. Hierdurch wird beispielsweise ermöglicht, dass eine
automatisierte Notabschaltung der Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine einleitbar ist, wenn die Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine droht überspült zu werden.
[0017] Um den Batterieschacht auf möglichst einfache
Art und Weise montieren zu können, ist es bei einer vor-
teilhaften Umsetzung des Erfindungsgedankens vorge-
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sehen, dass zumindest eines der Übergangselemente
zumindest ein Haltemittel aufweist, wobei mittels des zu-
mindest einen Haltemittels eine mechanische Wirkver-
bindung zwischen dem Batterieschacht und dem Gehäu-
se herstellbar ist, sodass der Batterieschacht mittels der
Haltemittel an dem Gehäuse festlegbar ist. Es ist vorge-
sehen, dass das Haltemittel beispielsweise als eine in
das Übergangselement eingebrachte Schachtnut aus-
gebildet sein kann, in die die Schachtwandung des Bat-
terieschachts einschiebbar ist.
[0018] Es ist auch möglich und erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass Übergangselement eine Ausnehmungs-
nut aufweisen kann, durch die die dem Übergangsele-
ment zugeordnete Schachtausnehmung in einem
Schachtausnehmungsrandbereich abschnittsweise um-
griffen ist, sodass das Übergangselement mittels der
Ausnehmungsnut an der Schachtausnehmung festleg-
bar ist.
[0019] Um das Risiko einer Verschmutzung des Ge-
häusevolumens zu verringern, ist es bei einer vorteilhaf-
ten Umsetzung des Erfindungsgedankens vorgesehen,
dass zumindest eines der Übergangselemente zumin-
dest ein Dichtmittel aufweist, wobei mittels des zumin-
dest einen Dichtmittels ein zwischen dem Batte-
rieschacht und dem Gehäuse ausgebildeter Übergangs-
bereich so abdichtbar ist, dass das Gehäusevolumen in
dem Übergangsbereich gegenüber einem die Rohr- und
Kanalreinigungsmaschine umgebenden Umgebungsvo-
lumen gas- und/ oder staub- und/ oder flüssigkeitsdicht
abdichtbar ist. Das Dichtmittel kann beispielsweise eine
montagefertige Kunststoffdichtung sein, die bei einer
Montage der erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalreini-
gungsmaschine verbaut wird. Es auch möglich, dass das
Dichtmittel eine Flüssig- oder Schaumdichtung sein
kann, die bei der Montage in den Übergangsbereich ein-
gebracht wird, beispielsweise durch einspritzen oder auf-
sprühen.
[0020] Besonders bevorzugt weist das Dichtmittel
auch adhäsive Eigenschaften auf, sodass es eine me-
chanische Stabilität der Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine in dem Übergangsbereich erhöht.
[0021] Um eine Dauerhaltbarkeit und Bediensicherheit
der erfindungsgemäße Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine zu erhöhen, ist es vorteilhafterweise vorgesehen,
dass zumindest eines der Übergangselemente zumin-
dest ein Kantenschutzmittel aufweist, wobei mittels des
zumindest einen Kantenschutzmittels in dem Über-
gangsbereich ausgebildete Kanten so abdeckbar sind,
dass ein Beschädigungs- und/ oder Verletzungsrisiko
verringerbar ist. Das Kantenschutzmittel kann beispiels-
weise als eine Elastomerwulst ausgebildet sein, die die
Schachtöffnung umläuft und durch die auftretende Kräf-
te, beispielsweise durch das Auftreffen der Wechselbat-
terie auf den Übergangsbereich in größere Abschnitte
des Gehäuses und/ oder des Batterieschachts einleitbar
sind.
[0022] Um eine möglichst einfache Herstellung der er-
findungsgemäßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine

zu ermöglichen, ist es vorteilhafterweise vorgesehen,
dass zumindest eines der Übergangselemente integral
mit dem Gehäuse und/ oder mit dem Batterieschacht
ausgebildet ist. So ist es beispielsweise möglich und vor-
teilhafterweise vorgesehen, dass im Bereich der
Schachtausnehmungen die Schachtnut in das Gehäuse
eingebracht und/ oder auf dem Gehäuse angeordnet sein
kann.
[0023] Um insbesondere eine leichte Reparatur und
Instandsetzung der erfindungsgemäßen Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine zu ermöglichen, ist es bei einer
vorteilhaften Umsetzung des Erfindungsgedankens vor-
gesehen, dass zumindest eines der Übergangselemente
als ein separates Bauteil ausgebildet ist. Hierdurch wird
es ermöglicht, dass das Übergangselement leicht aus-
getauscht oder angepasst werden kann, beispielsweise
wenn es durch Verschleiß oder Beschädigung nicht mehr
funktionsfähig ist. Insbesondere aus Elastomeren her-
gestellte Komponenten und Bauteile neigen dazu, im
Laufe der Zeit an Flexibilität einzubüßen und zu versprö-
den, sodass diese ersetzt werden müssen.
[0024] Bei einer vorteilhaften Umsetzung des Erfin-
dungsgedankens ist es vorgesehen, dass das Schacht-
volumen entlang der Längsachse des Batterieschachts
einen rechteckigen Querschnitt aufweist. Wechselbatte-
rien der aus dem Stand der Technik bekannten sowie
markverfügbaren Wechselsystem weisen üblicherweise
eine im Wesentlichen rechteckige Form auf. Damit ist ein
Batterieschacht mit rechteckigem Querschnitt leicht an
die vorhandenen Wechselbatterien anpassbar.
[0025] Darüber hinaus ist ein Batterieschacht mit
rechteckigem Querschnitt auf einfache Art und Weise
sowie günstig herstellbar.
[0026] Um einen Austausch der Wechselbatterie be-
sonders einfach und sicher durch führen zu können, ist
es bei einer vorteilhaften Umsetzung des Erfindungsge-
dankens vorgesehen, dass das Schachtvolumen so an
ein Batteriegehäuse der Wechselbatterie angepasst ist,
dass zwischen der Schachtwandung und einem in das
Schachtvolumen eingeführten Griffabschnitt des Batte-
riegehäuses ein Griffspalt ausgebildet ist, in den Finger
einer Person derart einführbar sind, dass die Wechsel-
batterie von der Person ergreifbar und innerhalb des
Schachtvolumens verlagerbar ist, sodass die Wechsel-
batterie beim Einsetzen in die Batterieaufnahme und
beim Entfernen aus der Batterieaufnahme von der Per-
son sicher ergreifbar ist. Sicher ergreifbar im Sinne der
vorliegenden Erfindung meint, dass die Wechselbatterie
von der Person ergriffen und gehalten werden kann, oh-
ne dass die Wechselbatterie bei einer Verlagerung in-
nerhalb des Batterieschachts mit der Schachtwandung
in Anlage gebracht werden muss. Dies wäre beispiels-
weise der Fall, wenn innerhalb des Batterieschachts le-
diglich ausreichend Platz vorhanden wäre, um die Wech-
selbatterie aus der Batterieaufnahme zu lösen, jedoch
nicht, um das Batteriegehäuse mit den Fingern zu um-
greifen.
[0027] Besonders bevorzugt ist zwischen dem Batte-
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riegehäuse und der Schachtwandung ein U-förmiger
Griffspalt ausgebildet, wobei eine Öffnung des U in Rich-
tung der Batterieaufnahme weist.
[0028] Es ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass der
Griffspalt eine Spaltbreite von mindestens 30 mm und
bevorzugt von mindestens 35 mm aufweist. Dies ent-
spricht dem 95%-Perzentil der Handdicke ohne (30 mm)
und mit Daumen (35mm) einer männlichen Hand. Durch
eine derartige Ausgestaltung ist es ermöglicht, dass eine
Person ihre Hand so zwischen dem Batteriegehäuse und
der Schachtwandung anordnen kann, dass die Wechsel-
batterie durch sie sicher ergriffen werden kann.
[0029] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalreini-
gungsmaschine ist es vorgesehen, dass der Batte-
rieschacht derart an die Wechselbatterie angepasst ist,
dass eine Statusanzeige der Wechselbatterie von zumin-
dest einer der Schachtöffnungen her durch die Person
ablesbar ist. Eine Vielzahl der aus dem Stand der Technik
bekannten Wechselbatterien weist Statusanzeigen auf,
die insbesondere dazu dienen einen Ladestand der
Wechselbatterie zu visualisieren. Um diese Statusanzei-
gen weiterhin nutzen zu können, ist es bei der erfindungs-
gemäßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine vorteil-
hafterweise vorgesehen, dass die Batterieaufnahme so
innerhalb des Batterieschachts angeordnet ist, dass die
Statusanzeige ablesbar bleibt. Ablesbar im Sinne der
vorliegenden Erfindung bedeutet, dass die Person weder
technische Hilfsmittel noch Werkzeuge benötigt, um auf
die Statusanzeige zuzugreifen, sondern dass es bei-
spielsweise ausreicht, dass die Person sich neben der
Rohr- und Kanalreinigungsmaschine hinkniet.
[0030] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine
werden anhand von in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispielen erläutert.
[0031] Es zeigen:

Figur 1 eine schematisch dargestellte Schrägansicht
einer Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Rohr- und Kanalreinigungsmaschine,

Figur 2 eine schematisch dargestellte und vergrö-
ßerte ausschnittsweise Seitenansicht der in Figur 1
gezeigten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine,

Figur 3 eine schematisch dargestellte Schrägansicht
des Batterieschachts der in den Figuren 1 und 2 dar-
gestellten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine und

Figur 4 eine schematisch dargestellte Schrägansicht
einer Gehäuseabdeckung des Gehäuses der in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine.

[0032] In Figur 1 ist eine schematisch dargestellte
Schrägansicht einer Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine 1 gezeigt.
Die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine 1 weist eine An-
triebsanordnung 2 mit einem Elektromotor 3 auf. Die An-
triebsanordnung 2 ist innerhalb eines Gehäusevolumens
4 eines Gehäuses 5 der Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine 1 angeordnet. Das Gehäuse 5 weist einen Ma-
schinenrahmen 6 auf, der das Gehäusevolumen 4 voll-
ständig umläuft. Auf einander gegenüberliegenden Sei-
ten des Maschinenrahmens 6 sind Gehäuseabdeckun-
gen 7 angebracht, von denen lediglich eine dargestellt
und bezeichnet ist. Das Gehäuse 5 weist zwei einander
gegenüberliegende Spiralendurchführungen 8 auf durch
die eine Reinigungsspirale (weder dargestellt noch be-
zeichnet) durch das Gehäuse 5 und die Antriebsanord-
nung 2 hindurchführbar und von dem Elektromotor 3 an-
treibbar ist.
[0033] Die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine 1
weist weiterhin eine Batterieaufnahme 9 auf, an der eine
Wechselbatterie 10 lösbar festgelegt ist. Die Batterieauf-
nahme 9 weist elektrische Kontakte (weder dargestellt
noch bezeichnet) mittels derer die Wechselbatterie mit
dem Elektromotor 3 verbunden ist.
[0034] Die gezeigte Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine 1 weist einen das Gehäuse 5 durchdringenden
Batterieschacht 11 auf. Der Batterieschacht 11 erstreckt
sich entlang einer Längsachse 12 des Batterieschachts
11 zwischen einer ersten Schachtöffnung 13 und einer
zweiten Schachtöffnung 14 und weist ein sich entlang
der Längsachse 12 des Batterieschachts 11 erstrecken-
des Schachtvolumen 15 und eine das Schachtvolumen
15 parallel zu der Längsachse 12 umlaufende Schacht-
wandung 16 auf.
[0035] Die Gehäuseabdeckungen 7 des Gehäuses 5
weisen auf einander gegenüberliegenden Oberflächen-
abschnitten Schachtausnehmungen 17 auf, die die Ge-
häuseabdeckungen 7 des Gehäuses 5 der in Figur 1 ge-
zeigten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Rohr-
und Kanalreinigungsmaschine 1 durchdringen. Die
Schachtöffnungen 13, 14 und die Schachtausnehmun-
gen 17 sind im Wesentlichen deckungsgleich und das
Schachtvolumen 15 ist durch die Schachtwandung 16
von dem Gehäusevolumen 4 abgetrennt.
[0036] Die Batterieaufnahme 9 der in Figur 1 gezeigten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine 1 ragt abschnittsweise in das
Schachtvolumen 15 hinein und die Wechselbatterie 10
ist in das Schachtvolumen 15 einführt und an der Batte-
rieaufnahme 9 festgelegt.
[0037] Die Längsachse 12 des Batterieschachts 11 ist
quer zu einer lediglich schematisch dargestellten Dreh-
achse 18 der Reinigungsspirale ausgerichtet. Darüber
hinaus ist der Batterieschacht 11 parallel zu einer Auf-
standsebene 19 angeordnet, die durch Aufstandspunkte
(weder dargestellt noch bezeichnet) definiert ist in denen
die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine 1 auf einem Un-
tergrund (weder dargestellt noch bezeichnet) aufsteht.
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[0038] In Figur 2 ist ausschnittsweise eine schema-
tisch dargestellte und vergrößerte Seitenansicht der in
Figur 1 gezeigten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Rohr- und Kanalreinigungsmaschine 1 gezeigt. Das
Schachtvolumen 15 ist so an ein Batteriegehäuse 20 der
Wechselbatterie 10 angepasst, dass zwischen der
Schachtwandung 16 und einem in das Schachtvolumen
eingeführten Griffabschnitt 21 des Batteriegehäuses 20
ein Griffspalt 22 ausgebildet ist. Der Griffspalt 22 weist
unterhalb des Batteriegehäuses 20 eine Spaltbreite 23
auf, wobei der Batterieschacht 11 eine Schachtbreite 24
aufweist. Die Spaltbreite 23 und die Schachtbreite 24
sind groß genug, damit eine Person ihre Hand unter der
Wechselbatterie 10 positionieren und die Wechselbatte-
rie 10 in dem Griffabschnitt 21 ergreifen kann. In Figur 3
ist eine schematisch dargestellte Schrägansicht des Bat-
terieschachts 11 der in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine gezeigt. Der Batterieschacht 11
ist als ein separates Bauteil ausgebildet und weist auf
seiner Oberseite die lediglich schematisch dargestellte
Batterieaufnahme 9 auf. Entlang seiner Längsachse 12
weist der Batterieschacht 9 einen rechteckigen Quer-
schnitt auf, wobei der Querschnitt entlang von parallel
zu der Längsachse 12 verlaufenden Längskanten 25 ab-
gerundet ist.
[0039] In Figur 4 ist eine schematisch dargestellte
Schrägansicht einer der Gehäuseabdeckungen 7 des
Gehäuses der in den Figuren 1 und 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Rohr- und Kanalrei-
nigungsmaschine gezeigt. Die Gehäuseabdeckung 7
weist im Bereich der Schachtausnehmung 17 ein Über-
gangselement 26 auf. Das Übergangselement 26 ist in-
tegral mit der Gehäuseabdeckung 7 des Gehäuses 5
ausgebildet und weist ein Haltemittel 27 auf, dass sich
in einem Montagezustand, in dem die erfindungsgemäße
Rohr- und Kanalreinigungsmaschine zusammengebaut
ist, durch die der Schachtausnehmung 17 zugeordnete
Schachtöffnung des Batterieschachts in den Batte-
rieschacht hinein erstreckt und mit der Schachtwandung
in Anlage gebracht ist.
[0040] Das Übergangselement 26 weist weiterhin ein
als eine Verrundung ausgebildetes Kantenschutzmittel
28 auf. Durch das Kantenschutzmittel 28 ist ein Beschä-
digungs- und Verletzungsrisiko verringert.
[0041] Das Haltemittel 27 dient ebenfalls als Dichtmit-
tel 28. Hierzu ist es in dem Montagezustand entlang einer
in Figur 4 schematisch dargestellten Dichtlinie 30 mit der
Schachtwandung in Anlage gebracht.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0042]

1. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine
2. Antriebsanordnung
3. Elektromotor
4. Gehäusevolumen

5. Gehäuse
6. Maschinenrahmen
7. Gehäuseabdeckung
8. Spiralendurchführungen
9. Batterieaufnahme
10. Wechselbatterie
11. Batterieschacht
12. Längsachse
13. erste Schachtöffnung
14. zweite Schachtöffnung
15. Schachtvolumen
16. Schachtwandung
17. Schachtausnehmung
18. Drehachse
19. Aufstandsebene
20. Batteriegehäuse
21. Griffabschnitt
22. Griffspalt
23. Spaltbreite
24. Schachtbreite
25. Längskante
26. Übergangselement
27. Haltemittel
28. Kantenschutzmittel
29. Dichtmittel
30. Dichtlinie

Patentansprüche

1. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) die eine An-
triebsanordnung (2) mit einem Elektromotor (3), so-
wie ein Gehäuse (5) aufweist, wobei die Antriebsa-
nordnung (2) innerhalb eines Gehäusevolumens (4)
des Gehäuses (5) angeordnet ist, wobei die Antrieb-
sanordnung (2) und das Gehäuse (5) so aneinander
angepasst sind, dass eine Reinigungsspirale durch
das Gehäuse (5) und die Antriebsanordnung (2) hin-
durchführbar und von dem Elektromotor (3) antreib-
bar ist und wobei die Rohr- und Kanalreinigungsma-
schine (1) eine Batterieaufnahme (9) aufweist, an
der eine Wechselbatterie (10) lösbar festlegbar ist,
sodass die Wechselbatterie (10) elektrisch leitend
mit Kontakten der Batterieaufnahme (9) in Verbin-
dung bringbar ist, wobei die Batterieaufnahme (9)
so mit dem Elektromotor (3) verbunden ist, dass der
Elektromotor (3) von der Wechselbatterie (10) mit
Energie versorgbar und durch diese Energie antreib-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Rohr-
und Kanalreinigungsmaschine (1) einen das Gehäu-
se (5) durchdringenden Batterieschacht (11) auf-
weist, wobei der Batterieschacht (11) ein sich zwi-
schen einer ersten Schachtöffnung (13) und einer
zweiten Schachtöffnung (14) entlang einer Längs-
achse (12) des Batterieschachts (11) erstreckendes
Schachtvolumen (15) und eine das Schachtvolumen
(15) parallel zu der Längsachse (12) umlaufende
Schachtwandung (16) aufweist, wobei die Schacht-
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öffnungen (13, 14) derart zu auf einander gegenü-
berliegenden Oberflächenabschnitten des Gehäu-
ses (5) ausgebildeten Schachtausnehmungen (17)
ausgerichtet sind, dass die Schachtöffnungen (13,
14) und die Schachtausnehmungen (17) im Wesent-
lichen deckungsgleich sind, wobei durch die
Schachtwandung (16) das Schachtvolumen (15) von
dem Gehäusevolumen (4) abgetrennt ist, wobei die
Batterieaufnahme (9) zumindest abschnittsweise in
das Schachvolumen hineinragt und wobei die Bat-
terieaufnahme (9) und der Batterieschacht (11) so
aneinander und an die Wechselbatterie (10) ange-
passt sind, dass die Wechselbatterie (10) durch zu-
mindest eine der Schachtöffnungen (13, 14) hin-
durch zumindest abschnittsweise in das Schachtvo-
lumen (15) einführbar und bestimmungsgemäß an
der Batterieaufnahme (9) festlegbar ist.

2. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsachse (12) des Batterieschachts (11) quer zu
einer Drehachse (18) der Reinigungsspirale ausge-
richtet ist.

3. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 oder 2 dadurch gekennzeichnet,
dass der Batterieschacht (11) parallel zu einer Auf-
standsebene (19) angeordnet ist, wobei die Auf-
standsebene (19) durch Aufstandspunkte definiert
ist in denen die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine
(1) bei Ihrer bestimmungsgemäßen Verwendung auf
einem Untergrund aufsteht.

4. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der Batterieschacht (11) zumindest abschnitts-
weise als ein separates Bauteil ausgebildet ist.

5. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) im
Bereich der ersten Schachtöffnung (13) ein erstes
Übergangselement (26) und/ oder im Bereich der
zweiten Schachtöffnung (14) ein zweites Übergang-
selement (26) aufweist, wobei die Übergangsele-
mente (26) sich jeweils entlang der ihnen zugeord-
neten Schachtöffnung (13, 14) erstrecken und so-
wohl mit der jeweiligen Schachtöffnung (13, 14) als
auch mit der der jeweiligen Schachtöffnung (13, 14)
zuordenbaren Schachtausnehmung des Gehäuses
(5) und/ oder einem benachbart zu der Schachtaus-
nehmung (17) angeordneten Oberflächenabschnitt
des Gehäuses (5) in Wirkverbindung gebracht und/
oder bringbar sind.

6. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eines der Übergangselemente (26) zumindest

ein Haltemittel (27) aufweist, wobei mittels des zu-
mindest einen Haltemittels (27) eine mechanische
Wirkverbindung zwischen dem Batterieschacht (11)
und dem Gehäuse (5) herstellbar ist, sodass der Bat-
terieschacht (11) mittels der Haltemittel (27) an dem
Gehäuse (5) festlegbar ist.

7. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eines der Übergangselemente (26)
zumindest ein Dichtmittel (29) aufweist, wobei mit-
tels des zumindest einen Dichtmittels (29) ein zwi-
schen dem Batterieschacht (11) und dem Gehäuse
(5) ausgebildeter Übergangsbereich so abdichtbar
ist, dass das Gehäusevolumen (4) in dem Über-
gangsbereich gegenüber einem die Rohr- und Ka-
nalreinigungsmaschine (1) umgebenden Umge-
bungsvolumen gas- und/ oder staub- und/ oder flüs-
sigkeitsdicht abdichtbar ist.

8. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eines der Übergangselemente (26)
zumindest ein Kantenschutzmittel (28) aufweist, wo-
bei mittels des zumindest einen Kantenschutzmittels
(28) in dem Übergangsbereich ausgebildete Kanten
so abdeckbar sind, dass ein Beschädigungs- und/
oder Verletzungsrisiko verringerbar ist.

9. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche Anspruch 5 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eines der Übergangsele-
mente (26) integral mit dem Gehäuse (5) und/ oder
mit dem Batterieschacht (11) ausgebildet ist.

10. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche Anspruch 5 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest eines der Übergangsele-
mente (26) als ein separates Bauteil ausgebildet ist.

11. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schachtvolumen (15) entlang der Längs-
achse (12) des Batterieschachts (11) einen rechte-
ckigen Querschnitt aufweist.

12. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schachtvolumen (15) so an ein Batterie-
gehäuse (20) der Wechselbatterie (10) angepasst
ist, dass zwischen der Schachtwandung (16) und
einem in das Schachtvolumen (15) eingeführten
Griffabschnitt (21) des Batteriegehäuses (20) ein
Griffspalt (22) ausgebildet ist, in den Finger einer
Person derart einführbar sind, dass die Wechselbat-
terie (10) von der Person ergreifbar und innerhalb
des Schachtvolumens (15) verlagerbar ist, sodass
die Wechselbatterie (10) beim Einsetzen in die Bat-
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terieaufnahme (9) und beim Entfernen aus der Bat-
terieaufnahme (9) von der Person sicher ergreifbar
ist.

13. Rohr- und Kanalreinigungsmaschine (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der Batterieschacht (11) derart an die Wech-
selbatterie (10) angepasst ist, dass eine Statusan-
zeige der Wechselbatterie (10) von zumindest einer
der Schachtöffnungen (13, 14) her durch die Person
ablesbar ist.

13 14 
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